Mit Gott gehen
Psalmen 5:1-12
Ich möchte, dass du eine kleine Übung mit mir machst. Ich möchte, dass du an deine erste Liebe zurückdenkst (falls du dich so weit zurückerinnern kannst). Denke an das erste Mal, als du gespürt hast, wie dein Herz für diesen besonderen Menschen in deiner Brust pochte – an die Person, die du, wenn du sie nach einem Date oder einem Ausflug zu Hause abgesetzt hattest, kaum erwarten konntest, zu Hause anzukommen und sie anzurufen. Ihr habt miteinander telefoniert und gesagt: "Gute Nacht." "Okay, du legst auf." "Nein, nein, du legst auf." "Nein, du legst zuerst auf." "Ich liebe dich." "Ich liebe dich auch." "Aber ich liebe dich wirklich." "Aber ich liebe dich auch wirklich, wirklich." Du kennst diese erste Liebe – so wunderbar.
Nun könnten Sie alle möglichen Wörter verwenden, um diese Erfahrung zu beschreiben: berauschend, aufregend, beängstigend, intensiv, verwirrend, schmerzhaft, freudig, glückselig. Viele Wörter können verwendet werden, um diese Erfahrung in Ihrem Leben zu erklären. Unabhängig davon, welche Wörter jedoch verwendet werden, bleibt eines gleich: Es war eine Erfahrung. Sie empfanden etwas, als Sie Ihre erste ernsthafte Beziehung zu einem anderen Menschen begannen. Nun, ich glaube, dass dasselbe über unsere Beziehung zu Gott gesagt werden könnte.
Es ist keine beiläufige Angelegenheit, mit dem lebendigen Gott verbunden zu sein. Schließlich hat Er Seinen Sohn geopfert, um eine Beziehung zwischen Ihm und uns zu ermöglichen. Er hat viel in diese Beziehung investiert. Er hat die Geschichte so gelenkt, dass die Umstände geschaffen wurden, unter denen wir Ihm begegnen, Ihn erkennen und lieben und eine enge, tiefe, innige Beziehung zu Ihm entwickeln konnten. Er hat für eine beständige Gegenwart Seiner selbst in unserem Leben gesorgt, indem Er uns Sein Wort und die Innewohnung des Heiligen Geistes gab, um eine innige geistliche Verbindung zwischen Ihm und uns zu schaffen.
Eine Beziehung zu Gott zu haben, ist eine wirkliche Erfahrung. Es ist nicht nur etwas Theoretisches. Es ist nicht nur etwas, worüber der Prediger von der Kanzel aus spricht. Es ist eine zutiefst persönliche, bewegende Erfahrung. Sie sollte intensiv sein. Sie sollte eine spürbare Erfahrung sein. Wir sollten sie beschreiben können, genauso wie wir unsere Erfahrung mit unserer ersten Liebe oder unserer gegenwärtigen Liebe beschreiben können.
David, der Verfasser vieler Psalmen, war auf diesem Gebiet besonders begabt, weil er nicht nur ein feinfühliger und gefühlvoller Mann war, sondern auch ein kreativer Mann, den Gott gebrauchen konnte, um seine Empfindungen hinsichtlich seiner Beziehung zu Gott zu beschreiben. Wir haben ein Beispiel für einen Mann, der eine tiefe Erfahrung mit Gott gemacht und darüber geschrieben hat. Wir haben nicht alle die Fähigkeit, die David hatte, über unsere Erfahrung mit Gott zu schreiben.
Gott bezeichnete David als seinen Freund und zeigte damit, auf welche Ebene ihre Beziehung gewachsen war. David konnte beschreiben, wie es sich anfühlte, eine Beziehung zu Gott zu haben. Aus diesem Grund verweise ich Sie auf Psalm 5. In Psalm 5 bringt er in Worte, wie es sich anfühlte, mit Gott zu gehen, eine Beziehung zu Gott zu haben. Das ist der Psalm, den ich in dieser Lektion mit Ihnen untersuchen möchte. Wie ist also die Erfahrung, mit Gott zu gehen?
1. Eine Beziehung zu Gott fühlt sich exklusiv an
¹ Dem Vorsänger. Mit Flötenspiel. Ein Psalm Davids.
² Vernimm, o Herr, meine Worte;achte auf mein Seufzen!
³ Höre auf die Stimme meines Schreiens,mein König und mein Gott;denn zu dir will ich beten!
- Psalmen 5:1-3
Diese Beziehung ist, soweit es David betrifft, die einzige ihrer Art. Er sagt, dass es keinen Raum für irgendeine andere Beziehung wie diese gibt. Tatsächlich legt das erste Gebot fest, dass die einzige Beziehung, die man zu Gott haben kann, eine Beziehung zu Jehova, dem Gott Abrahams und Isaaks und Jakobs, ist. Zu dem Vater, zu dem Jesus betete und den Jesus verkörperte und den Jesus offenbarte. Unsere Beziehung zu Gott gilt nicht irgendeinem Gott, sondern dem Gott, es ist dieser historische Gott. Wenn man also eine Beziehung zu einem geistlichen Wesen haben will, ist dies die einzige, zu der man eine Beziehung haben kann. Alle anderen sind Betrügereien. Alle anderen sind einfach etwas, das Menschen erfunden und entwickelt haben.
Die Beziehung zu Gott, dem Vater, ist also exklusiv und schließt alle anderen Beziehungen aus; zu verstorbenen Verwandten, Märtyrerheiligen, Engeln, Geistwesen, mythischen Göttern und so weiter. Keine anderen Götter, keine anderen Geister dürfen vor Gott, den Vater, treten (2. Mose 21 und 22).
Wie fühlt es sich an? Es fühlt sich exklusiv an. Und David zeigt dies in seinem ersten Gebet des Tages, das an den Herrn gerichtet ist. Es war die erste Beziehung, die er jeden Tag anerkannte. Es war eine Beziehung, die er den ganzen Tag hindurch schätzte. Es war die einzige geistliche Beziehung, die er tatsächlich anerkannte und in seinen Schriften erwähnte. Wie alle "exklusiven Beziehungen" ist auch diese ziemlich anspruchsvoll. Und anfangs ist sie beängstigend, aber wenn man sich ihr hingibt und sich ihr völlig unterordnet, so wie wir uns in der Ehe einander unterordnen, dann wird die Beziehung im Laufe der Jahre tiefer und kostbarer.
Und so fühlt sich eine Beziehung zu Gott exklusiv an, mit anderen Worten, sie fühlt sich nicht wie irgendeine andere Beziehung an. Und das ist angemessen, weil keine andere Beziehung ganz so ist wie die Beziehung, die wir zu Gott haben. Wie fühlt sie sich also an? Sie fühlt sich exklusiv an. Nichts anderes fühlt sich ganz so an wie die Beziehung, die wir zu Gott haben.
2. Eine Beziehung zu Gott fühlt sich heilig an
Zweitens fährt David fort zu sagen, dass sich unsere Beziehung zu Gott heilig oder besonders anfühlt.
⁴ Herr, in der Frühe wirst du meine Stimme hören;in der Frühe werde ich dir zu Befehl sein und Ausschau halten.
⁵ Denn du bist nicht ein Gott, dem Gesetzlosigkeit gefällt;wer böse ist, darf nicht bei dir wohnen.
⁶ Die Prahler bestehen nicht vor deinen Augen;du hasst alle Übeltäter.
- Psalmen 5:4-6
Denken Sie daran, dass einer der Vorteile einer tiefen Beziehung zu einem anderen Menschen, insbesondere zu Ihrem Ehepartner, darin besteht, dass sie dazu neigt, Sie zu einem besseren Menschen zu machen. Ich weiß nicht, wie oft ich Männer sagen gehört habe, dass sie ohne ihre Frauen und ihre Liebe zu ihren Frauen einfach zugrunde gegangen wären. Wie viele Männer haben das gesagt? Wenn meine Frau nicht gewesen wäre. Sie hat mich gerettet, nicht so, wie Jesus mich rettet, aber sie hat mich vor mir selbst bewahrt und mich vor Einsamkeit und vor so vielen Dingen bewahrt. Sie hat mich zu einem besseren Menschen gemacht. Sie hat in mir den Wunsch geweckt, ein besserer Mensch zu sein. Wie viele Frauen sind über ihre eigenen Fähigkeiten hinausgegangen, indem sie sich für einen Mann opferten, den sie liebten? Wie viele Frauen haben ihre Wurzeln herausgerissen und sind quer durch das Land gezogen, nur um bei ihrem Ehemann zu sein und bei dem, was er tun würde? Und wie viele von ihnen haben sich selbst geopfert, indem sie Kinder zur Welt brachten und sich um Kinder kümmerten und so weiter? Warum? Weil sie diesen Mann lieben. Eine Beziehung zu Gott ist so. Sie spornt uns an, es besser zu machen, uns mehr anzustrengen und uns darum zu bemühen, das Böse in unserem Leben zu beseitigen. Das Böse, von dem David hier in den Versen 4 bis 6 spricht.
Gott ist heilig und rein, ohne Sünde oder Finsternis jeglicher Art, und wenn wir in einer Beziehung mit Ihm vor Ihm stehen, möchten wir ebenfalls so sein. Eine der Schwierigkeiten des Christentums besteht darin, dass wir, je mehr wir beginnen, Gott zu erkennen, desto mehr beginnen, Seinen Charakter zu verstehen. Je tiefer unsere Beziehung zu Ihm wächst, desto mehr verabscheuen wir die Sündhaftigkeit. Desto mehr verachten wir die Sündhaftigkeit, die wir in unserem eigenen Fleisch sehen.
Es ist eine schreckliche Dualität, die ständig vor sich geht. Ich sehe Gott, und ich sehe in dem Wort, was ich von Ihm sehen kann. Und der Geist zeigt mir, was ich in Christus sein kann. Und wenn ich diese Vision mit dem vergleiche, was im Spiegel zu sehen ist, besteht dort ein Unterschied. Und der Schmerz, den ich empfinde (den Christen empfinden), zwischen dem, was sie jetzt sind, und dem, was sie aufgrund Christi sein wollen, wächst oft einfach, weil wir es besser machen wollen.
Die Menschen sagen: "Ihr Christen, ihr denkt, ihr seid vollkommen." Nun, ich denke nicht, dass ich vollkommen bin, aber ich möchte es sein. Ich möchte vollkommen sein. Ich sehne mich von ganzem Herzen danach, vollkommen zu sein. Warum? Weil ich eine Beziehung zu dem Vollkommenen habe, deshalb. In jeder Beziehung beeinflusst also jeder Partner den anderen. In unserer Beziehung zu Gott hat unser verlorener und elender Zustand Ihn dazu bewegt, sich uns zuzuwenden und uns zu retten. Und Seine Heiligkeit und Barmherzigkeit bewegen uns dazu, Ihm in Reinheit und Barmherzigkeit gleich zu werden.
Bisher sagt David, dass man in einer Beziehung zu Gott Exklusivität empfindet. Man beginnt zu erkennen und zu verstehen, worum es bei der Heiligkeit geht, indem man einen heiligen Gott sieht und selbst Heiligkeit haben möchte. Und dann sagt er, dass sich eine Beziehung zu Gott auch sicher anfühlt. In Vers 7 sagt er:
Du vertilgst die Lügner;den Blutgierigen und Falschenverabscheut der Herr.
- Psalmen 5:7
Eines der unangenehmsten Gefühle, wenn wir in einer Beziehung mit jemandem stehen, ist Eifersucht. Wir haben ständig Angst, dass wir ihre Liebe an jemand anderen verlieren werden. Manchmal empfinden wir Furcht. Die Furcht, dass sie sterben oder uns verlassen werden, oder sogar die Furcht, dass unsere Beziehung irgendwie auseinanderbrechen wird. Für solche Gefühle ist in unserer Beziehung zu Gott jedoch kein Raum. Er wird uns niemals verlassen.
Wenn wir keine Schriftstelle auswendig lernen, sollten wir uns wenigstens Hebräer 13:5–6 merken. Der Schreiber sagt:
⁵ Euer Lebenswandel sei frei von Geldliebe! Begnügt euch mit dem, was vorhanden ist; denn er selbst hat gesagt: »Ich will dich nicht aufgeben und dich niemals verlassen!«
⁶ So können wir nun zuversichtlich sagen: »Der Herr ist mein Helfer, und deshalb fürchte ich mich nicht vor dem, was ein Mensch mir antun könnte.«
- Hebräer 13:5-6
Eines der Dinge, vor denen die Menschen Angst haben, ist, allein zu sterben. Sie wollen nicht allein sein, wenn sie sterben. Deshalb eilt die Familie ins Krankenhaus, wenn die Krankenschwester anruft und sagt: Wir denken, dass es bald so weit ist. Die Menschen eilen herbei, sie wollen in diesem Augenblick dabei sein. Und wie oft habe ich das schon erlebt? Sie sind stundenlang da, und dann müssen sie plötzlich auf die Toilette oder holen sich einen Kaffee, und wenn sie zurückkommen, ist die Person nicht mehr da. Oh nein! All diese Mühe – ich wollte dabei sein, um ihre Hand zu halten. Sie wollen nicht, dass sie allein sind. Ist dir jemals bewusst geworden, dass wir nicht allein sind? Der Heilige Geist Gottes ist im Christen. Er oder sie ist niemals allein, besonders nicht im Augenblick des Todes. In unserer Beziehung zu Gott gibt es keine Angst davor. Warum? Er hat gesagt: Ich werde dich niemals verlassen, niemals. Ich werde dich niemals aufgeben. Er sagt nicht: wenn du gut bist, wenn du alle T-Striche machst und alle I-Punkte setzt und wenn du nach dem lebst, was du tun willst. Und wenn du Gutes tust, dann vielleicht ... Nein, er hat gesagt: Ich werde dich niemals, niemals aufgeben. Und dann sagt er im Römerbrief: Ich werde niemals aufhören, dich zu lieben.
³⁵ Wer will uns scheiden von der Liebe des Christus? Drangsal oder Angst oder Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder Schwert?
³⁶ Wie geschrieben steht: »Um deinetwillen werden wir getötet den ganzen Tag; wie Schlachtschafe sind wir geachtet!«
³⁷ Aber in dem allem überwinden wir weit durch den, der uns geliebt hat.
³⁸ Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürstentümer noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges,
³⁹ weder Hohes noch Tiefes noch irgendein anderes Geschöpf uns zu scheiden vermag von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.
- Römer 8:35-39
Wenn Sie aus dieser Lektion etwas mitnehmen, dann diese beiden Dinge. Gott hat uns, seinen Kindern, den Christen, versprochen: Ich werde euch niemals verlassen und ich werde euch immer lieben. Sie müssen kein Theologe sein und kein Experte in der griechischen Sprache, um diese Abschnitte zu verstehen; sie sind ziemlich klar. David sagt, dass im Haus Gottes zu sein, wie David es hier ausdrückt, bedeutet, eine Beziehung zu ihm zu haben. Darum geht es David. Er spricht nicht davon, in die Kirche zu gehen. Er spricht davon, eine Beziehung zu Gott zu haben. Für einen guten Juden bedeutete der Gang zum Tempel, dass er eine gute Beziehung zu Gott hatte. Im Haus Gottes zu sein bedeutet also, eine Beziehung zu ihm zu haben.
Sobald du diese Beziehung hast, wird sie dir niemand wegnehmen, und Gott wird dich niemals verlassen. Du bist vollkommen sicher. Du kannst Gott verlassen. Ja, du kannst dich von ihm abwenden. Und das liegt in deiner Hand. Du kannst Nein zu ihm sagen. Du kannst sagen: "Ich möchte nicht mehr dein Freund sein. Ich liebe dich nicht mehr. Ich wende mich von dir ab." Du kannst das tun, wenn du willst. Aber er sagt, dass er dich niemals verlassen wird. Er wird dich immer lieben, nicht nur an deinen guten Tagen.
3. Eine Beziehung zu Gott fühlt sich sicher an
Dann fährt David fort und schließt ab, indem er sagt, dass sich eine Beziehung zu Gott sicher anfühlt. Er sagt:
⁸ Ich aber darf durch deine große Gnadeeingehen in dein Haus;ich will anbeten, zu deinem heiligen Tempel gewandt,in Ehrfurcht vor dir.
⁹ Herr, leite mich in deiner Gerechtigkeitum meiner Feinde willen;ebne deinen Weg vor mir!
¹⁰ Denn in ihrem Mund ist nichts Zuverlässiges;ihr Inneres ist [voll] Bosheit,ihr Rachen ein offenes Grab,mit ihren Zungen heucheln sie.
- Psalmen 5:8-10
David spricht hier über seine Beziehung zu anderen Menschen. Er spricht nicht über seine Beziehung zu Gott. Er spricht über seine Beziehung zu anderen Männern. Männer, die täuschen, Männer, die nicht vertrauenswürdig sind. Und er sagt, dass nichts von dem, was sie sagen, zuverlässig ist. Aber in einer Beziehung zu Gott kannst du darauf vertrauen, dass jedes einzelne Wort, das er sagt, wahr, genau, würdig und zuverlässig ist.
Eine der wunderbaren Eigenschaften des Studiums von Gottes Wort ist, dass man etwas studiert, das wahr und vollkommen ist. Wenn man es lernt (wenn man es kennt), verliert man es niemals. Es ist immer da und immer wahr.
In dreihundert Jahren wird ein Prediger mit genau diesem Text aufstehen und vielleicht in der einen oder anderen Sprache sagen: "Seien Sie sich in einer Sache gewiss: Gott wird Sie immer lieben, Gott wird Sie niemals verlassen." Es ändert sich nicht, es ändert sich niemals.
Diejenigen, die eine Beziehung zu Gott haben, können wissen, wie Er in allen Angelegenheiten dazu steht, und können sich sicher sein, welche Belohnungen und Strafen Er austeilen wird. Bei Ihm weißt du, woran du bist. Du musst nicht alles zusammenrechnen und am Ende zu dem falschen Schluss kommen. Es ist sehr tröstlich, eine Beziehung zu jemandem zu haben, der große Verheißungen geben kann. Ich werde dir deine Sünden vergeben. Ich werde dich unterstützen. Ich werde dich von den Toten auferwecken. Ich werde dir ewiges Leben geben. Es ist schön, eine Beziehung zu einer solchen Person zu haben, die dafür einstehen kann, die die Macht hat, es zu halten, und die bewiesen hat, dass sie immer, immer ihr Wort hält. So fühlt es sich an, Gott zu vertrauen. Ich bin mir Seiner und dessen, was Er verheißt, absolut sicher. Und schließlich noch eines: Eine Beziehung zu Gott fühlt sich David zufolge freudig an.
¹¹ Sprich sie schuldig, o Gott,lass sie fallen durch ihre Anschläge!Verstoße sie um ihrer vielen Übertretungen willen,denn sie haben sich gegen dich empört!
¹² Aber alle werden sich freuen, die auf dich vertrauen;ewiglich werden sie jubeln,denn du wirst sie beschirmen;und fröhlich werden sein in dir,die deinen Namen lieben!
- Psalmen 5:11-12
Menschliche Beziehungen enden immer mit dem Tod oder der Scheidung. Ich erinnere mich, dass ein Seelsorger das einmal gesagt hat. Zuerst war ich etwas schockiert, aber wenn man darüber nachdenkt, enden alle Ehen mit dem Tod oder der Scheidung. Es gibt keine andere Möglichkeit. Ganz gleich, wie freudig, liebevoll oder zärtlich sie sind, früher oder später gibt es immer bittere Tränen. So ist das Leben.
Eine Beziehung zu Gott ist nicht immer einfach, weil es im Prozess der geistlichen Reife Wachstumsschmerzen gibt. Dennoch haben wir stets die freudige Gewissheit, dass unsere Beziehung zu Gott weiter aufgebaut wird, bis sie von Freude und Glück überströmt, die uns in den Himmel führen werden. Unsere Beziehung zu Gott wird kein Ende haben, denn sobald sie begonnen hat, ist sie die einzige Beziehung, die darauf ausgerichtet ist, für immer zu bestehen. Und die einzige Beziehung, die darauf ausgerichtet ist, für immer in einem freudigen Zustand zu bestehen.
Im Gegensatz zu unserer ersten Liebe, wenn du mit der Erfahrung gesegnet worden bist, dass deine erste Liebe dein ganzes Leben lang deine Liebe gewesen ist. Jeder wünscht sich das, aber nicht jeder bekommt es. Doch selbst diese wunderbare Erfahrung wird eines Tages in Traurigkeit enden, anders als unsere Beziehung zu Gott. Sie wird immer weitergehen. Tatsächlich wird sie für uns immer weitergehen und besser werden.
Meine bedeutendste irdische Beziehung ist die, die ich mit meiner Frau Lise teile, und doch hat sie mir gesagt, dass ich in ihrem Leben immer an zweiter Stelle stehen werde. Ich bin Nummer zwei. Der Herr, sagt sie, wird in ihrem Leben immer an erster Stelle stehen. Jetzt, da die Enkelkinder da sind, bin ich Nummer 11, aber so ist das Leben. Jedes Mal, wenn jemand verkündet, dass er schwanger ist, rutsche ich eine Stufe nach unten. Aber das ist in Ordnung. Natürlich sollte es so sein. Nicht wahr? Die ewige Beziehung muss an erster Stelle stehen. Die zeitliche Beziehung kommt als Nächstes. Diejenige mit unbegrenztem Potenzial kommt an erster Stelle. Und diejenige, die durch Sünde und Tod begrenzt ist, kommt an zweiter Stelle. Unsere Beziehung ist großartig, weil auch sie in meinem Leben an zweiter Stelle steht, da auch ich als Priorität meine Beziehung zu Gott und die daraus entstehenden Vorteile verfolge.
Lassen Sie mich diese Lektion also beenden, indem ich einfach eine Frage stelle. Und die Frage lautet natürlich: Erleben Sie die Dinge, über die ich gesprochen habe, in Ihrer Beziehung zu Gott?
Ich meine, worin liegt der Sinn der Lektion, wenn wir nicht dazu kommen, diese Frage zu stellen? Dinge wie Intimität und Ausschließlichkeit, eine größere persönliche Heiligkeit, ein Gefühl der Sicherheit und des Friedens, ein Empfinden vollkommenen Vertrauens, die Erwartung zukünftiger Freude. Das alles sind Dinge, die man empfindet.
· Wenn das bei Ihnen der Fall ist, dann loben und danken Sie Gott für die Segnungen, die Sie in Ihrer Beziehung zu Ihm genießen. Gut. Großartig. Wunderbar. Machen Sie weiter so.
· Wenn das bei Ihnen nicht der Fall ist, dann gibt es möglicherweise einige sehr konkrete Gründe dafür, dass Sie die Dinge, über die ich gesprochen habe, nicht empfinden. Zum Beispiel wissen Sie vielleicht über Ihn Bescheid, aber Sie haben keine Beziehung zu Ihm. Ich weiß über George W. Bush, den ehemaligen Präsidenten, Bescheid. Ich war in seiner Präsidentenbibliothek und habe von ihm verfasste Bücher gelesen. Ich weiß über George W. Bush Bescheid, aber er und ich stehen nicht in einer Beziehung zueinander. Verstehen Sie, was ich meine?
Du kannst durch Studium und Lehre etwas über Gott wissen, aber um in eine Beziehung mit Ihm einzutreten, musst du durch Jesus Christus zu Ihm kommen. Es ist wie bei der Ehe: Du kannst jemanden kennen und jemanden lieben, aber um die höchste, innigste Beziehung zu dieser Person zu haben, musst du dich in der Ehe verpflichten. Deshalb ist das Zusammenleben nicht wie die Ehe. Ist das Zusammenleben eine Verpflichtung? Ja, es ist eine Art Verpflichtung. Ist dort Liebe vorhanden? Sicher, dort ist Liebe vorhanden. Aber es ist nicht die höchste Form der Verpflichtung zwischen einem Mann und einer Frau. Und Gott fordert von uns die höchste Form der Verpflichtung, nämlich die Ehe zwischen einem Mann und einer Frau.
Nun musst du dich andererseits Gott gegenüber durch Glauben, Buße und die Taufe auf den Namen Jesu Christi verpflichten, um vollständig in eine Beziehung mit Ihm einzutreten. Viele Menschen auf der Welt wissen von Gott, aber sie stehen nicht in einer Beziehung zu Ihm, weil sie nicht im Gehorsam gegenüber dem Evangelium geantwortet haben. Die Taufe ist zum Beispiel die Hochzeitszeremonie der Gläubigen, die sie mit Gott in einer innigen und ewigen Beziehung vereint. Vielleicht ist das der Grund, warum du die Dinge, über die ich gesprochen habe, nicht empfindest. Vielleicht hast du Ihn betrogen.
Du kannst keine ernsthafte Beziehung zu Gott haben, wenn du mit der Sünde spielst. Genauso wenig kannst du eine ernsthafte Beziehung zu einem anderen Menschen in der Ehe haben, wenn du ihn betrügst. Du kannst deinen Partner betrügen und du kannst deine Freunde betrügen, aber ich versichere dir, dass du Gott nicht betrügen kannst, denn Er weiß es immer, und Er zieht sich immer von dir zurück, wenn du dich der nicht bereuten Sünde schuldig machst.
Die Beziehung ist exklusiv, nicht vollkommen. Menschen sind schwach. Menschen machen Fehler. Menschen fallen in Sünde. Um also eine Beziehung zu Gott aufrechtzuerhalten, müssen wir entscheiden, wem wir dienen wollen und was wir erfahren möchten. Wollen wir eine Beziehung mit Gott erfahren, oder wollen wir Sünde erfahren? Denn auch Sünde ist eine Erfahrung. Auch sie gibt uns etwas. Wir müssen nur entscheiden, welche Erfahrung für uns wichtiger ist.
Und schließlich arbeiten wir vielleicht nicht an der Beziehung. Eine Beziehung zu Gott ähnelt in vielerlei Hinsicht anderen menschlichen Beziehungen. Wir müssen Zeit und Mühe investieren, damit sie funktionieren. Wir müssen kommunizieren, damit sie bestehen bleibt. Und wie kommuniziert Gott mit uns? Durch das Kreuz Christi, in unseren Segnungen, in unserem Gewissen, in der Bibel, durch den Heiligen Geist und in der Gemeinde. Und auch wir müssen unsere Kommunikationswege zu Ihm offenhalten. Wie tun wir das? Durch Gebet und Meditation, Anbetung, Studium, Dienst und Geben. So kommunizieren wir mit Ihm.
Beziehungen funktionieren in beide Richtungen. Gott erfüllt stets Seinen Teil. Manchmal sind wir ein wenig zu beschäftigt (oder zu schlecht), um unseren Teil zu erfüllen. Eines ist sicher: Wir alle brauchen eine Beziehung zu Gott. Und wir alle können heute eine haben.
· Wir beginnen sie mit dem im Glauben zum Ausdruck gebrachten Bekenntnis der Sünden und der Taufe.
· Wir erneuern sie, indem wir täglich durch das Gebet oder durch die Gebete der Ältesten wiederhergestellt werden, je nachdem, welche Situation angemessen ist.
· Und wir erfrischen sie durch Anbetung, Dienst und Lobpreis.
